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Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht 7 ihre 
Beſtellungen für das nächſtfolgende zte Quartal 1820 ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poftamte anzuzeigen. 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung en 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als 


0 Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn fur den vollen Quartalprais 5 18 Gr. * . 


Cour., nicht alle früher er⸗ 


nachgelieferte werden können. — Für Auswärtige wird hier 
auf das volle Vierteljahr, angenommen werden, 


s Abonne⸗ 


ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohllöͤbl. Poſtannter und Poſt⸗ 
wärterei-Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kaun, durch ein 


hohes Reſcript des Königl. H 


ochpreisl. General-Poſtamts vom 6. Decbr. 1811 angewieſen worden, dieſe Zei⸗ 


tung den Intereſſenten für einen Thaler Courant quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen. 


Liegnitz, den 22. März 1820. 
— -.1ꝑ!Ä—˙— 2 


* 


Eoönigreich preußen. 
Berlin, den 21. Marz. Se. Kdnigl. Majeſtät 
aben im Miniſte io der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten die bisherigen wirklichen Legaklons⸗Rathe Zyka, 
Humbert, Philpsborn und Balan, zu Geheimen Les 
gationgräthed, die bicherigen Hofraͤthe de la Croix 
„sen, pn, MWoilmüller, de la Croix jun., und die 
Geheimen expedirenden Seecretarien, Referendarlus 
Hug und Lieutenant v. Bülow, zu Regationsräthen, 
Er den bisherigen Leaationd:Sefretair Wuſtrow, den 
SGebeimen erpebirenden Sekretair Bord und den bis⸗ 
herigen Geheimen Sefrelair Cottel, zu Hofräihen zu 
ernennen, und die, darüber auggefertigten Beſtallun⸗ 
gen Allerhöchſt eigenhändig zu vollziehen geruhet. 


— —— 


Claſſe zu verleihen geruhet. 


Königl. Preuß. Poſtamt. 


—— — 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Kaufmann Berg⸗ 
müller zu Grüneberg den Karakter als Kommerzien⸗ 
rath zu ertheilen, und das desfallſige Patent Aller⸗ 
höchſtſelbſt zu vollziehen gerußet. — 

Se. Mafeſtät der König haben dem Unterförſter 
Herrmann Faßbender zu Knapfock in der Forſt⸗In⸗ 
ſpeltion Bonn das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 


Ich beſtimme hierdurch: daß die auf einjährige Dienſt⸗ 
zeit eintretenden Freiwillſgen hinführo nicht mehr ges 
halten ſeyn ſollen, ſich Waffen u. Lederzeugſtucke aus eis 
genen Mitteln zu beſchaffen, ſondern daß ihnen Dies 


ſelben aus den Vorräthen, mit der Bedingung geger € 


x 


— 


ben werden, fie nach vollendeter Dienſtzeit in einem 
völlig brauchbaren Zuſtande zurückzuliefern. Dagegen 
fallen dieſe Freiwilligen bei der Geld: und Vkodver⸗ 
pflegung aus, und erhalten fernerhin auf offentliche 
Koſten nur freies Quartier. € 

Um indeffen armen Studirenden, oder anderweitfgen 
zum einjährigen Dienſt berechtigten jungen Männern 
die Abloͤſung ihrer Dienſtpflicht zu erleichtern, will 
Ich geſtatten, daß in einzelnen außerordeutlichen Faͤl⸗ 
len die Hölfsbeduͤrftigſten in die Verpflegung aufge⸗ 
nommen werden, wenn fie ihre Bedürftigkeit den Re⸗ 
giments⸗Commandeuren durch glaubwuͤrdige Atteſte 
nachweiſen, und fie von dem Brigade-Diviftons⸗ Com⸗ 
mandeur und General genehmigt worden Dieſe ſol⸗ 
len denn nicht allein vollſtändig verpflegt, ſondern 
auch auf Meine Koſten mit Waffen ꝛc. verſehen wer⸗ 
den, wogegen ſie ſich die Bekleidung wie bisher zu 
beſchaffen haben. Solche Freiwilligen gehören zur 
ctatsmäßigen Stärke der Truppenthelle; alle übrigen 
werden als überzählig geführt. Bei der Cavallerie 
aber findet die obige Beſtimmung keine Anwendung; 
vielmehr ſöllen die bei dieſer Waffe eintretenden Frei⸗ 
willigen jederzeit aus der Verpflegung wegfallen und 
uͤberzaig ſeyn. In Beziehung auf die Verechtigung. 
zum Antritt bleibt es genau bei den bisherigen Ver⸗ 
fuͤgungen. Berlin, den 5. März 1820. 5 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Kriegs-Miniſterium. - 


üffelvorf, den 24. Februar. Wir erwarten zu 
228 . M. 1 85 Landsmann, den Geh. Staats⸗ 
rath Daniels, von Berlin zuruck, welcher mit dem 
Staatskanzler die Organiſation der Juſtiz in den 
Nheinprovinzen vor feiner Abreiſe beendet haben wird. 
— Der erfolgten Minifterialveräuderung ungeachtet 
glaubt man doch, daß der von dem Miniſter v. Veyme 
entworfene Plan zur Ausführung kommen wird, nach 
welchem jeder Regierungsbezirk nur ein Gericht erſter 
Juſtanz haben ſoll, und der Friedensrichter einen aus⸗ 
gedehntern Wirkungskreis erhalten würde, Uebrigens 
ſollen alle bisherige Geſetze und Einrichtungen beibe⸗ 
halten werden. in, 


Köln, den 12. März. In der Neckarzeitung Nr. 
J. vom 1. d. iſt nachſtehender Aufſatz abgedruckt: 
„Ein Brief aus Köln enthält Folgendes: Die Offi⸗ 
ziere der Preuß. Garniſon hatten ſich in die Abonne⸗ 
meutsbälle eingeführt, wo die erſten Familien der 
Stadt verſammelt waren, man duldete ſie zwar, war 
aber keineswegs geſonnen, ihre unhöflide und herrſch⸗ 
ſuchtige Art, ſich zu betragen, ſich gefallen zu laſſen. 
Nach der Sitte in Köln und allen Städten am Rhein 
und in Belgien hat der Franz. Contre-danse den 
Vorrang; auf einem der letzten Bälle fanden die Previ. 
Offiziere es beliebig, ihn um diefeon Rang zu bringen, 
und befahlen den Muſikanten, die Melodie eines Preuß. 


der in Privat⸗Geſellſchaften geſehen. 


ihr zur einfachen, 


Tanzes zu ſpielen. Die Damen verweigerten ee 


daran Theil zu nehmen, und da die Offiziere einige 


anzugliche Reden laufen ließen, fo gaben ihnen ei⸗ 
nige junge Leute aus der Stadt die Weiſung, ſich zu 
entfe nen, und nie mehr in einer Geſellſchaft ſich blicken | 
zu laſſen, wo fie nur das Vergnügen ſtörten. Sie 
ſprachen dieſe Worte lebhaft und in einem Tone, wel⸗ 
chen die Preußen füglich hatten erwidern ſollen; aber 
fie blieſen zum Ruckzuge, und nie hat man fie wie⸗ 
ö Auf dies hat 
der Commandaut in Köln allen Offizieren der Gars 
niſon jede Art Streit mit den Einwohnern aufs ſtrengſte 
verboten.“ — Auf das Verlangen des hier garniſo⸗ 
nirenden Offizierkorps wird obenſtehender Aufſatz hier 
mit zur Kenutniß des hieſigen Publikums gebracht, 
da ſelbiges die löͤgenhafte und boshafte Darſtellung 
des anonymen Verfaſſers hiareichend zu würdigen ſich 


im Stande befindet, und ſomit bei hinlänglicher Kenntz 


niß des Gegenſtandes jede weitere Erdrterung unnd⸗ 
thig iſt; daher ich denn auch nur noch binzufüge, daß 
das am Ende erwähnte, von mir angeblich erlaſſene 
Verbot mit zu den erlogenen Angaben gehört, wozu 
ich um ſo weniger Veranlaſſung finden konnte, da das 
hier garnifonirende Ofſizierkorßs mit der gebildeten 
Claſſe der hieſigen Einwohner ſtets im beſten, nie un⸗ 
terbrochen geweſenen Einverſtandniß geſtanden hat, 
und fortwährend ſteht. Köln, den IT. Marz 1820. 

Freiherr von Ende, General⸗Major und erſter 

Commandant von Köln. _ 


Deut ſch lan d. 


Vom Main, den 14. Mär Die preuß. Armee 
hat den Wunſch ausgedrückt, die ſterblichen Reſte ih⸗ 
res würdigen Feldherrn Blücher nach Römerſitte, 12 


ter einem Hügel im freien Felde beftatten zu dürfen, 
fo wie der Verſtorbene es ſelbſt wünſchte. Der Kb⸗ 
nig hat es 2 Ju ſtiller Trauer wird die Ar⸗ 
mee ſeinen Todestag begehen, und das Gehalt dieſes 
Tages, vom Höchiten bis zum Geringſten, iſt von 
des Helden würdigen Veſtattung 
ausgeſetzt worden. — Zu Linz ſtarb am 22. Deere 
der bſterr. General- Feldzeugmeiſter v. Beaulieu, be⸗ 
kannt durch den entſchloſſenen obwohl nicht gluͤcklichen 
Widerſtand, din er in den Niederlanden und Italien 
den Sranzofen leiſtete, im 95. Jahre feines Ulters. 
Nach 54 thätigen Dienſtjahren war er ſchon 1797 in 
Nuheſtand geſetzt worden. — Der Bankier Funk von 
Koln, von dem man argwohnte, daß er an Ermor⸗ 
dung eines Handelsgehülfen von Erefeld Theil habe, 
iſt nach 2jaͤhrigem Prozeß freigeſprochen worden. — 
In der Agrauer Zeltung wird den Schweizern ange⸗ 
rathen, ſich dem in Deutſchland feſtzuſetzenden Han? 
delsſyſtem anzuſchließen, weil ihre Fabrikate in Frank⸗ 
reich ganz, ſogar in Anſehung der Bank verbos 
ten, im Sardiniſchen aber ſehr hoch beſteuert find, 


| 


— 


biete umgeben, 


ich 


Date ſtadt, den 28. Februar. Jetzt ſind uns dit 
erhältuiſſe der Gemeinſchaft zwiſchen Preußen und 
der fürſtl. Lippe⸗Oetmoldſchen Regierung regulirt. Uns 
ſere Stadt namlich gehört, mitten vom Peruß. Ge⸗ 
tete ben, beiden Fürften gemeinſchaftlich. Das 
biefige Gericht erkennt das Geſammtgericht zwar ols 
Peeuß. Gericht, dabei aber auch mit dem Zuſatze: 
Zagleich im Namen der Füͤrſtin Pauline zu Lippe⸗ 
etmold, Vormünderin und Regentin. Gelangen 
ſolche Sachen an die höͤhern Juſtanzen, fo fügt das 
ber⸗Landesgericht und das geheime Ober⸗ Tribunal 
zu Berlin denſelben Zuſatz bel. — Unſere Stadt wird 
letzt durch die eröffnete Schiffahrt der Lippe ſehr lebe 
haft werden. Es iſt ein wichtiges Unternehmen, das 
wir unſerm verehrten Oberpraſidenten von Vinke zu 
dauken haben. Auch ſpricht man von einem Kanale, 
der von hier noch dem Münſterſchen Kanale und von 
da nach der Ems gehen ſoll. Dies wäre ſehr wid) 
tig; dann kbunte man von Weſel durch ganz Weſt⸗ 
en und von da bis in die Nordſee zu Waſſer 
ahren. 


S ran krei ch. 


Paris, den 8. März. Zu Bordeaux ſtuͤrzte am 
2. um 5 Uhr Abenos, durch einen Orkan erſchüktert, 
der Obelisk um, der über dem Seiten⸗Portal der St. 
Andreastirche ſtand; er duechſchlug das Gewölbe und 
begrub eine Menge gegeawärtiger Perſonen unter den 
Trum mern. — Von Calais und allen Theilen der 
Nord kuſte laufen die traurigſten Nachrichten von den 
Wirkungen der vom r. bis Ey d. eingefallenen Stürme 
ein. — Bei den Pairs erklärte am 6. der Herzog v. 
Fitziames: daß ein Umftand, deſſen er neulich erwähnt, 
und der eine Beſchuldigung gegen den Miuiſter Des 
cazes zu enthalten ſchien, der näheren Belehrung zus 
folge, die er darüber erhalten, ungegruͤndet ſey. — 
Der Miniſter Simeon erinnerte an die aufrährerifchen 
und drohenden Reden, die nach Ermordung des Her⸗ 
zogs v. Berry oͤffentlich in Paris gehalten wurden, 
und las auch das Schreiben vor, welches der neulich 
ats Pollzeigefangene Lucet am 16. Febr. an den 
. e erlaſſen: Mit lebhaftem Vergnugen habe 
8 den Meuchelmord des Herzogs von Berry erfah— 
vo. (Allgemeiner Abſcheu.) Es wäre zu wünfchen, 
7 der Reſt der konigl. Familie ein gleiches Schick⸗ 
al haͤcte; dies würde nur eine gerechte Strafe flır 
gu das Unheil ſeyn, welches fie durch ihre Hartnaͤk⸗ 
igkeit über ein Volk, das fie verworfen hat, regieren 
u wollen, über Frankreich gebracht habe. Welch ein 

uhm für den, der den Stoß gethan! Wie beneide 
feine Handlung! Mochte ich einſt fernen Ruhm 
erreichen koͤnnen! (Wieder allgemeiner Unwille, und 
von der linken Seite der Ruf: der Kerl iſt toll!) 
0 er Miniſter fuhr fort: nun führe man den Verfafs 
* eines ſolchen Briefes vor Gericht, und es wurde 


kein Geſetz geben, ihn zu beſtrafen; denn das Geſetz 
redet bloß von aufrͤhreriſchen Reden und Schriften 
an offentlichen Orten, und man würde nicht erman⸗ 
geln einzuwenden, bier ſey blos von der Meinung, 
die in einem ee, geuͤußert worden, die Re⸗ 
de ꝛc. Nicht bloß in Paris bemerkte man dergleichen 
Zeichen, ſondern auch in den Departements, wo nach 
dem 13. Februar die roheſte Freude geäußert, und, 
die ſtrafbarſten Verwünſchungen gegen die erhabenſte 
Perſon ausgeſtoßen wurden; man habe vog Napo⸗ 
leons Entweichung, von neuen Kriegen geſproch em; 
habe die Vertilgung der Königl. Familie im Jahre 
1820 prophezeiht: man verdopple die Sinnbilder der 
vorigen Reglerung, und die Lieder, die an ſie erinnernz 
es ſey erwieſen, daß in vielen Departements auf den 
Februar oder März ein ſtarker Streich im Voraus 
war verkündigt wo den ꝛc. Man verlangte von vielem 
Seiten den Abdruck dieſer Rede, ließ aber davon ab, 
als bemerkt wurde: daß dann auch die übrigen Re⸗ 
den auf Koſten der Kammer gedruckt werden müßten. 
Hr. Baßereche ſprach zum erſtenmal, empfahl Be⸗ 
hutſamkeit in Anſehung eines Herald der Nas 
tion, und berief ſich dabei auf folgeaben orfall: 
Ein Provinziale habe ſich die Redensar“ auzwoͤhnt, 
wenn man ihm eine Nachricht miltbele Feralee- 
dern: „das wußte ich wohl.“ Bei der Anzeige der 
Ermordung des Herzogs von Berry wich ee 
auch fein Sprüchlein: „das wußte ich wohl,“ und 
mußte dafur mit langem Haft buͤßen. N 
Binnen 3 Tagen fanden neulich 22 Zweikaͤmpfe, 
meiſtens wegen politiſcher Meinungen, im Gehoͤlz von 
Boulogne ſtatt. — Zur Ergänzung des Friedensſtan⸗ 
des der Armee iſt eine Aushebung von 40,000 ver⸗ 
ordnet. — Mina ſoll aus Paris nur durch Liſt ent⸗ 
kommen ſeyn. Er lag ſeit 3 Wochen angeblich krank 
an den Folgen eines Falles von der Treppe. Da er 
aber zu bemerken glaubte, daß die Pollzei ſich 1 5 
nach feinem Befinden erkundige, wurde er immee kraͤn⸗ 
ker, und übertrug einem andern die Krankenrolle mit 
ſolcher Vorſicht, daß die Polizei feine Abreiſe von hier 
erſt aus Bayonne erfuhr. — Offizielle Nachrichten 
aus Spanien fehlen, wie gewohnlich, und die in uns 
ſern Blattern mitgetheilten Sagen ſind, wie auch ge⸗ 
woͤhnlich, mit einander ziemlich in Widerſpruch. 
Zu Corunna ſollen General Porliers Gebeine aus⸗ 
gegraben und feierlich beerdigt, und ſeine Wittwe, die 


nach feiner Hinrichtung in ein Kloſter eingeiperrt war, 


aus demſelben befreit worden ſeyn. — Die Lage der 
ſpanſſchen Regierung, bemerkt das Beurdeauxer Me⸗ 
morial, iſt freilich mißlich; allein es bleiben ihr zwei 
mächtige Hͤͤlfsquellen: eine ihr ergebene Geiſtlich⸗ 
keit, und das in allen Volksklaſſen herrſchende reli⸗ 
giöſe Gefuͤhl. i 

In einer Nachricht aus Jrun vom 29. Februar 
heißt es: Unſere Beſorgniſſe waren leider gegründet, 


EREBENE, ER Pause — 
Mina iſt in auſerer Mitte. Navarra bak then 


Teuppen. — Der Inſurgentenchef auf der Inſel Leon, 
Antonio Qufroga, ſoll ein lebhafter, thälige Mann. 
ſeyn, und vil Kennkniſſe haben. Er war Dierk des 
Regiments Aſturien. — Wie Nachrichten aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres ſagen, fell das Unternehmen des bekann⸗ 
ten Gen. Artigas gegen Buenos⸗Ayres nicht gelun⸗ 
gen ſeyn. Auf St. Thomas wollte man Nachrichten 
von einem Siege Volivars haben. ee 


er. 


(Bam 2. Marz.) Die Turiner Zeitung erzählt, daß 
in Pignerol ein Falſchmuͤnzer, Namens P. Bonous, 
auf dem Wege nach dem Blutgeruͤſte, wohin ihn eini⸗ 
ge Geiſtliche begleiteten, nicht in der Hoffnung, be⸗ 

gnadigt zu werden, ſondern geweckt durch jene beſ⸗ 
ſernde Gnade Gottes, welche fo oft augenblicklich auf 
die Gemüther wirke, von der proteſtantiſchen zur ka⸗ 
tholiſchen Religion uͤbergetreten ſey; der dortige Biſchof 


ſey hierauf, ob es gleich ſchon ziemlich ſpaͤt geweſen 


nach Turin geeilt, um den König um Begnadigung 
des Verbrechers anzuflehen, die auch um halb 4 Ubr 
Morgens durch Staffette angekommen ſey. — ‚Die 
Gemahlin des Königs von England hatte ſich zu An⸗ 


fange des Monats zu Marſeille eingeſchifft, und war 


zu Monaco and Land geſtiegen. Den Weg über die 
Riviera von Genua legte, fie theils zu Pferde, theils 
in Schaluppen, theils in Wagen auf eine ſehr ermuͤ⸗ 
dende Weiſe zurück. Zu Livorno erhielt fie die Nach⸗ 
richt von dem Ableben Georg des III, durch einen 
Courier, den einer ihrer Freunde an ſie abgeſendet, 
worauf ſie ſogleich bei Unterzeichaung ihrer Briefe und 


von allen Mitgliedern ihres Gefolges den Titel als 


Königin von Großbritanten annahm. Nach kurzem 
Aufenthalte zu Livorno reiſte ſie über Florenz, wo ſie 
bloß Pferde wechſelte, nach Rom, und langte am 22. 
dieſes Abends an der Porta del Popolo an, wo ſie 
den Paß abgab, unter dem ſie in Frankreich Aufnahme 
gefunden, und der auf den Namen ihrer Hofdame, 
der Gräfin Oldi ausgeſtellt war. Sie ſtieg hierauf 
im Pallaſte Lucian Bonaparte's ab, den ſie auf einen 


Monat hatte miethen laſſen. Dieſe Fuͤrſtin hat weder 


eine Ehrenwache vor ihrem Hauſe, noch hat man be⸗ 
merkt, daß der hanndverſche Miniſter oder der engli⸗ 
ſche General⸗Conſul ihr aufgewartet hatten. Der hei⸗ 
lige Vater vat ſie bisher nicht empfangen. 


Großbritannien. 8 
London, den 7. Maͤrz. Der König iſt ſo weit 


wieder hergeſtellt, daß er ſeine erſte Ausflucht nach 
Brighton hat machen konnen. Er kam in einem ein⸗ 


fachen Wagen und nur von einem Bedienten beglei⸗ 


tet an, ſo daß man ſeine Ankunft erſt nach einer 
Stunde durch Geläute und Flaggen feierte. Auf 
Nath der Aerzte muß er ſich aber bei dem ſcharfen 


End 


Winde nech einhalten. — Durch die⸗Königl. Profi 
matlon wurde das bis zum 13. prorogirt geweſene 


Parlament aufgehoben, und die Ausſchrelbung der 


am 21. April zu vollendenden Wahlen zu einem 
neuen Parlament verordnet. Hier ſind die Wahlen 
heute bereits angegangen. Außer der letzten Repraͤ⸗ 
fentanten Wood, Waithmann, T. Wilſon und Thor⸗ 
pe ſind Sir W. Curtis und der Lord⸗Mayor Brioges 
Candidaten. Für Weſtminſter find es Sir Fr. Bur⸗ 
dett, Hr. Lamp und Hr. Hobhouſe. Letzterer iſt mit 
Beendigung der Sitzung des Parlaments, daß ihn 
in Verhaft geſetzt hatte, entlaſſen worden. Seine 
Freunde feierten dies Ereigniß mit einem Schmauſe, 
an dem 450 Perſonen Theil nahmen, und patelotiſche 
Reden die Fuͤlle gehalten wurden. In Southwark iſt 
General Wilſon auch wieder vorgeſchlagen, Hr. Broug⸗ 
haut hat erklärt, daß er fein letztes Hemde daran 
ſetzen wolle, um die Repraͤſentantenſtelle fuͤr Weſtmo⸗ 
reland zu erhalten, wovon der Courier Anlaß nimmt, 
über die Ohnehoſen und Ohnehemden zu ſpotten. — 
Am 3. wurden die Gefangenen wieder vor den Kö⸗ 
nigl. geheimen Rath zum Verhör geführt; der Zus - 
lauf des Volks das neben dem Wagen herlief, war 
unermeßlich. Auch wurden mehrere Perſonen in den 
Saal gelaffen, wohin die Arreſtanten gebracht waren. 
Dieſes „zur Schauſtellen“ ſchien den Gefangenen 


nicht übel zu gefallen, denn die meiſten zeigten große 


Heiterkeit, ſelbſt Frechheit. Thiſtlewood aber wor 
ernſthaft. Beim Vethoͤr war Thiſtlewood der erſte. 
Synmonds und Monunnnt wurden am laͤngſten, 
jeder etwa 20 Minuten, vernommen. Nach einer 
Berathung von zwei Stunden zeigte der Unter⸗Sekre⸗ 
tair Hr. Hobhouſe an: daß Thiſtlewood, Brunt, Das 
vidſon, Jungs, Willon, Tidd, Harriſon und Monus 
ment auf Anſchuldigung wegen Hochverraths nach 
dem Tower zu bringen wären. Dies geſchah, ſie 
wurden Paarweiſe mit Handſchellen geſchloſſen, abge⸗ 
führt. Bradburn, Cooper, Gilchriſt, Strange, Hall 
und Firth, theils des Mordes, theils des Schießens 
mit Abſicht zu toͤdten, angeſchuldigt, kamen nach dem 
Zuchthauſe. Symmonds und Perſton wurden nach 
dem Gefängniſſe in Totthillfielos zurückgeſchickt; man 
glaubt, erſterer werde für die Krone als Zeuge auf⸗ 
treten. Der Schuſter Preſton zeigte ſich ſehr unge⸗ 
halten, daß er gar nicht vorkam; denn er hatte ſich, 
wie er ſagte, zu einer Exploſion gegen die Miniſter 
vorbereitet, und glaubte, daß fein Genius im beſten 
Aufſchwunge ſey. Auch verſprach er feiren Geuoſ⸗ 
fen, die Darüber klagten, daß die Ihrigen nicht zu 
ihnen gelaſſen würden, die Miniſter deshalb zur Re⸗ 
de zu ſtellen. Eine unermeßliche Menge begleitete 
die Gefangenen nach dem Tower, aber es aͤußerte 
ſich nicht das allermindeſte Anzeichen von Theilnab⸗ 
me für dieſelben. Jeder Gefangene iſt defonders feſt⸗ 
geſetzt. Thiſtlewood ſitzt im Blutthurm. Nicht bloß 


* 
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außerhalb dem Zimmek , ſondern auch innerhalb hat 
leder Gefangene Schildwachen. — Die Art wir Thiſt⸗ 
lewodd zuerſt nach verübtem Morde von dem Heu⸗ 
boden den Polizeibeamten entkommen, beweiſt, daß 
es ihm nicht an Geiſtesgegeuwart fehle. Als er die 
Hintertreppe hinab entwiſcht war, ſprang er in den 
Hof eines Hauſes in Johuſtreet, von einer ſol⸗ 
chen Höhe, daß wenige den Sprang gewagt haben 
würden. Hier klopfte er dreiſt an bie Hinterkhüͤr des 
Hauſes, um durch ſelbiges in Johnſtreet zu kommen, 
und forderte eingelaſſen zu werden; als die durch das 
Feuern erſchrockenen Bewohner ſaͤumten zu oſffgen, 
agte er, er ſey ein Polizei-Bramter, der einige der 
Boͤſewichter verfolge, und wenn ihm nicht ſogleich, 
aufgemacht würde: ſo müſſe er die Thur einſchlagen, 
wozu er unter ſolchen Umſtände befugt ſey. Die 
Thur wurde ihm alſo geoͤffnet, ſtatt aber, wie er ger! 
droht, das Haus zu durchſuchen, fand er, daß die 
Gelegenheit, ſehr bequem ſey, durch die Straßenthür 
zu entwiſchen und bemerkte den Bewohnern bloß, 
„daß dieſes ein ſehr anſtändiges Haus ſcheine:; ob 
ſie irgend jemand in ihren Zimmern verborgen haͤt⸗ 
ten?“ Als es verneint wurde, verſicherte er: „Er 
glaube ihnen aufs Wort,“ und ging dann zur Haus⸗ 
thür hinaus, ohne um mindeſten die Einwohner im 
Zweifel zu laſſen, daß er ein Polizeibeamter ſey. Von 
ihrem großen Irrthum, und daß fie dem Mörder 
freien Durchzug verſtaftet, wurden ſie erſt in der 
Folge durch die Beſchreibung deſſelben in offentlichen 
Blättern belehrt. — Smithers Leichenbegaͤngniß am 
2. wohnten mehrere obrigkeitliche Perſonen bei. Die 
Wittwe erhält 100 Pfd. Sterl. Penſion. — Herr 
Ritchie, Conſul zu Tripolis, der von dem Dey maͤch⸗ 
tig unterſtuͤtzt, mit der gewoͤhnlichen Handelskaravane 
nach Tombuctu ſich aufgemacht hatte, um ins Innere 
Afrika's vorzudringen, iſt zu Murzuk geſtorben, alſo 
micht weiter gekommen, als vor ihm der Deutſche 
Hornemann. — Das am Ohio 130 Fuß tief auf der 
Beſitzung eines gewiſſen Purnam gefundene, Silbers 
lager ſoll an einigen Stellen 6 bis 7 Zoll dick ſeyn. 
London, den 10. Marz. Palim, auf deſſen Kopf 
200 Pfd. Sterl. Prämie geſetzt waren, fell ſich un⸗ 
entdeckt nach Amerika eingeſchifft haben. Thiſſlewood 
und Ings dürfen jetzt von ihren Frauen beſucht wer— 
den. Der Schlachter Ings hatte die ſeinige und 4 
Kinder vor 4 Monaten verlaſſen. — Die Wahlen 
werden hier mit dem gewöhnlichen Unfug fortgeſetzt, 
und der Grimm des Poͤbels läßt ſich beſonders gegen 
den Aldermann Curtis aus, auf den auch Carricatu⸗ 
ren erſcheinen, die auf den ihm von Herrn Waith— 
mann gemachten Vorwurf Bezug haben: daß er 
Waiſenhausgelder jahrelang in Handen behalten und 
keine Zinſen gezahlt habe. Ein Kerl warf dem Alder⸗ 
mann gar einen Strick zu, mit den Worten: das hab' 
ich für Euch gekauft. Curtis ließ ſich aber nicht 
a — 


außer. dere Feſſeng bringe w/ nahm den Strick und 
machte 17 7 5 e- Pantomime. Auffallend tft, daß 


Curtis bächſt Wilſon bisher die meiſten Stummen 
haben (diefen und jener 200 während die for; 


genannten Volksfreunde Walthmann und Thorpe um 
500 nachſtehen. In Weſtmünſter haben Burdet und 
Hobhouſe bisher die meiſten Stimmen, und South⸗ 
wart iſt bereits für den General Wilſon und Heu, 
Calbert entſchieden, da Tourkon freiwillig zurückge⸗ 
treten. — Durch den letzten Orkan find über hugdert 
Schiffe geſcheitert oder beſchaͤdigt. — Aus Irland 
gehen noch immer Nachrichten von Unruhen ein. In 
der Graſſchaft Galway wurden mehrere Polizei⸗Beam⸗ 
ten, die nach einer Kirche gehen wollten, vom Pöbel; 
angefallen, vier tödlich und ſieben gefaͤhrlich verwun⸗ 
dek. Vom Pöbel waren zwölf geblieben u d eie 
Menge verwundet. Die Königlichen Truppen ſind in 
voller Bewegung und ſollen einen Haufen Bandleufe 
ſelbſt 6 Kationen abgenommen haben, In der Graf⸗ 
ſchaft Roßkommon find bereits über 200 gefangen 
und 6 zum Tode verurtheilt. Mit politiſchen Mei⸗ 
nungen ſollen indeſſen dieſe Unruhen nichts gemein 
haben, ſondern nur Folgen der Pachtbedröckungen ſeyn. 
Viele große Gutsbeſitzer haben nämlich ihr Pachtſtuͤck 


ſeit einiger Zeit nur dem Meiftbietenden, fiberla en, . 
ohne Ruͤckſicht auf die Möglichkeit: ob die geſteigerte 


Summe auch herausgebracht werden könne, was denn 
endlich große Noth und Verzweiflung verurſacht. In 
der Grafſchaft Galway fängt man jetzt an, die Pacht 
nachzulaſſen; damit find aber viele Leute auch nichk 
zufrieden, und man fürchtet, daß ein allgemeiner Nach⸗ 
laß gefordert werden dürfte. (Ueber die gar zu große 
Ueberſpannung der Pachtpreiſe klagte ſchon das eng 
liſche Parlamentsglied Curven in ſeinen vor zwei 
Jahren herausgegebenen Bemerkungen über Itland.) 
Auch in der ſchottiſchen Grafſchaft Roß ſind wegen 
Vertreibung der Paͤchter Unruhen entſtanden. Ver⸗ 
abſchiedete Soldaten ſchlugen ſich zu den Meuterern, 
und es kam zum Gefecht mit der Polizei und den 
Milizen, ſo daß von beiden Seiten Leute fielen. — 
Der Anerikaniſche Kapitain Peyſter hat auf dem Wege 
von Chily nach Oſtindien, um 18oſten bis 18 7ſten 
Grad weſtlicher Länge und 8 Grad 5 bis 29 Minus. 
ten füdlicher Breite, zwei Juſeln entdeckt, welchen die 
engliſchen Weltumſegler Byren und Wallis ziemlich 
nabe gekommen seyn müſſen, ohne fie zu bemerken. 
Sie wurden Elyces Gruppe und Peyſters-⸗Juſel be⸗ 
nannt, waren mit Kokusbaͤumen beſetzt, und da man 
auf ihnen Feuer bemerkte, auch bewohnt. ar 


2 Vermiſchte Nachrichten. 8 
Auf dem Eiſe zwiſchen Petersburg und Kronſtadt 
hat die ruſſiſche Regierung von einer halben Meile. 
zur andern Wachthäufer errichten laſſen, die erwarmt, 
auch des Nachts mit Laternen erleuchtet werden, um 


den erſtarrenden Wanderern eine Zuflucht zu bieten. 
Bei neblichtem Wetter rufen ſie durch Glocken die 
Verirrenden auf die rechte Straße, die mit Fahnen 
ſtangen abgeſteckt iſt. Auf der Hälfte des Weges 
war eine förmliche Reſtauration angelegt. : 

Zur Erhaltung des feinem Untergange nahen Stock⸗ 
holmer Theaters, hat der König von Schweden eine 
bedeutende Summe ausgeſetzt. 

Zu Rio⸗Janeiro in Braſilien ward ein k. Decret 
erwartet, wodurch Rid⸗Janeiro als immerwährende 
Reſidenz erklärt werden ſollte. 

Am 29. Februar ſtarb zu Braunſchweig der Pro⸗ 
feſſor am Karolinäum, Eſchenburg, ein als Lehrer, 
Schriftſteller und Menſch achtungswerther Mann. 

Ein Umlaufſchreiben des Statthalters von Weſt⸗ 
flandern beſagt: daß die Einkleidung der Novizen und 
die Ablegung von Gelübden in Klöffern, nur in Ges 
genwart des von der Regierung anerkannten Viſchofs, 
oder im Falle der Vacanz des Biſchoͤflichen Sitzes, 
nur in Gegenwart eines von dem biſchöflichen Capi⸗ 
tel oder dem Generalvikariat dazu bevollmächtigten 
Geiſtlichen ſtatt finden darf, und daß der Mangel 
dieſer unerläßlichen, Form die Nichtigkeit der abgeleg⸗ 
ten Gelübde und die unfehlbare Aufloͤſung des Klo⸗ 
ſters, welches ſich dergleichen zu Schulden kommen 
Naffe, zur Folge haben würde. 

Zu Straßburg war die telegraphiſche Nachricht an⸗ 
gekommen, daß die franzöͤſiſche Deputirtenkammen 
den die perfonliche Freiheit betreffenden Geſetzvor⸗ 
ſchlag angenommen hatte. Die Veranderungen, wel⸗ 
che das Geſetz erhalten, kannte man noch nicht. 

Bei der Inſurrections-Junta auf der Inſel Leon 
fuhrt der Marquis v. Uregna den Vorſitz. Als ſich 
Miego: mit ſeinem Korps zu Algeſiras befand, beſuch⸗ 
ten mehrere engliſche Officiere von Gibraltar aus dies 
fe Stadt. Der Kampf in der Vorſtadt Trinidad zu 
Malaga war ſehr lebhaft; die Einwohner hatten ſich 
In ihren Häufern verſchloſſen. 


Zu Lübeck ſitzen zwei verſchmitzte Diebe, die aus dem 


Gefaͤngniſſe ſchon wiederholt ausgebrochen waren. 
Bei ihrer letzten Entweichung, im September des ver⸗ 
gangenen Jahres, hatten fie auf die originellſte Meife 
mit einander korreſpondirt. Einem jeden war, wie er 
in erheuchelter Ergebung um eine Bibel gebeten, eine 
ſolche zugeſtellt; aber welchen Gebrauch machten ſie 
Basen? Sie Lüften einzelne Buchſtaben ab, urd kleb⸗ 
ten, vermittelſt aufgeweichten Brotes, dieſe Buch ſta⸗ 
ben in einer zuſammenhaͤngenden Reihenfolge, auf 
kleine Blattchen, die. fie ſich unbemerkt zuzuwerfen 
oder zuzuſtellen wußten. Auf dieſe Art erfuhr der 
eine den Befreiungeplan des Andern. Sie verftän- 
digten ſich darüber, und — der Plan gelang! Ihre 
wieder erlangte Freiheit dauerte indeß nur zwel Tage; 
fie wurden in einem Gehölze entdeckt. 8 


„ Mis e e le n. 

Die Briefboten in Peru find unter dem Namen 
Chasquis oder Canaris, d. h. Schneh fuͤßler, bekannt, 
und legen Tag für Tag ihre 18 Stunden und dars 


uber zurück. Dabei nehmen fie ihren Weg immer in 


der fürzeften Richtung, und ſchneiden die Andes, wie 
die Ebenen, mit gleicher Geſchwindigkeit in der Quere 
durch. Außer dem Briefbeutel ſind ſie noch mit ei⸗ 
nem kleinen Sack verſehen, worin etwas gebörrted 
Fleiſch und Korn, ſo wie ein wenig Pfeffer und Coca 
(ein Kraut zum Kauen) und ungefähr ein Piaſter in 
Münze befindlich iſt. Vermoͤge dieſer Chasquis ſte⸗ 
hen alle Ortſchaften von ganz Peru, theils unter ſich, 
theils mit den benachbarten Provinzen in regelmaͤßis 
ger Verbindung. \ j 

General Gilly war im Jahr 1815 eines der Opfer 
der Reaktion. Im Departement du Gard geboren, 
kannte er, obgleich ſelbſt Katholik, die menfchenfreunds 
liche Denkart der Proteſtanten jener Gegenden ſo 
gut, daß er, geächtet und verfolgt, nicht auſtand, bei 
einem von ihnen Zuflucht zu ſuchen. Ein Bauer 
in Toberargue, in der Landſchaft Audüze, Namens 
Perrier, nahm ihn in ſeine Huͤtte auf; er iſt Tage⸗ 
löhner und lebt einzig von feiner Hände Arbeit. Man- 
fragte den General nicht um ſeinen Namen — das 
Unglück der Zeiten hat die Menſchen gewohnt, Vers 
folgte und Schutzbeduͤrftige zu ſehen. — Man ver⸗ 
abredete, daß er verkleidet unter dem Namen von 
Perrier's Vetter auftreten ſollte. So lebte er mehe 
rere Monate in Toberargue, nicht ohne Unruhe und 
Beſorgniſſe, indem die bewaffneten Patrouillen, be⸗ 
ſonders bei den Proteſtanten, oft und unerwartete 
ſtrenge Hausſuchungen hielten. In ſolchen Fällen 
entfloh Gilly, oft mitten in der Nacht, halb geklei⸗ 
det, um ſich im Feld, im Wald, hinter einen Buſch, 
bis die Späher vorüber waren, zu verbergen. Der 
General empfand dieſen Zuſtand peinlich, und Aufs 
ſerte hie und da Klage darüber; das mochte auch der 
Fall geweſen ſeyn, wie der ehrliche Perrier eines Ta— 
ges aus dem kleinen Städtchen Anduze zurück kam. 
„Ihr habt noch keine Urſache zu klagen, bemerkte 
Perrier, wahrſcheinlich um ihn zu troͤſten; im Ver⸗ 
gleich der armen Leute, auf deren Kopf ich, wie auf 
irgend eine andere Marktwaare, heute habe Preiſe 
ausrufen hören, ſeid ihr noch glöcklich! Auf des Pfar⸗ 
rers Briére 2400, auf des ehemaligen Maire Breſſe 
2400, auf General Gilly's 10,000... — „Wie?“ 
rief dieſer uͤberraſcht. — „Nun ja, 10, O00!“ wieder⸗ 
holte Perrier. — Man denke ſich des Generals Em⸗ 
pfindung! Doch fuchte er ſie zu verbergen; um ſei⸗ 
nen guten Wirth, dem er nicht ganz traute, zu hin⸗ 
tergehen, ſchien er eine Weile nachzuſinnen, dann 
ſagte er: „Ich bin dieſer Lebensweiſe muͤde, und will 
ihr ein Ende machen. Hör! du biſt arm und mußt 
froh ſeyn, Geld gewinnen zu konnen, Ich kenne Ges 


neral Gilly, weiß, wo er ſich verborgen halt; wir 
wollen ihn verrathen, fuͤr meinen Lohn fordere ich 
meine Freiheit, und du ſollſt die 10,000 Franken bes 
halten.“ Bei dieſem Worten bleibt Perrier wie ver⸗ 
ſteinert und ſprachlos; allein ſein Sohn, ein 27jah⸗ 
riger Mann, der im 47ſten Linienregimente gedient 
hatte, und bei dieſem Geſpraͤch bisher ohne Theil⸗ 
nahme am Feuer ſaß, ſpringt auf, tritt dicht vor den 
General, und ſagt mit drohender Stimme: „Herr, 
bisher hatten wir euch für einen ehrlichen Mann ges 
haltenz ſeid ihr nun aber einer der ſchaͤndlichen An⸗ 
geber, die ihren Nebenmenſchen ins Verderben brin⸗ 
gen, fo ſeht dort die Thür, nehmt ſchnell euern Weg 
dahinaus, ſonſt werf ich euch aus dem Fenſter. 

Gilly weigerte ſich fortzugehen, er wollte ſich erklaͤ⸗ 
ren. — Umſonſt! der Soldat packt ihn, und um der 
Gefahr zu entgehen, ruft er: „So bört denn! ich 
ſelbſt bin General Gilly, auf deſſen Kopf die 10,000 
Franken geſetzt find.“ Nun entſtand ein Freudenge⸗ 
tümmel in der ganzen Familie; der Soldat fiel dem 
Geächteten um den Hals, Vater, Mutter, die Kin⸗ 
der, drängten ſich an ihn, liebkoſeten ihn, kuͤßten ſei⸗ 
ne Kleider; fie ſchwoͤren ihm Sicherheit zu, ſie be⸗ 
ſchwören ihn, bei ihnen zu bleiben, fie verſprechen, 
mit ihrem Leben für ihn zu ſtehen. Wirklich blieb 
Gilly noch lange bei ihnen verborgen, und wie er ſie 
verließ, war es ihm unmdglich, ihnen eine Belok⸗ 
nung für ihre Gaſtfreundſchaft — denn ihre Treue 
wollte doch wohl der Gaſt nicht bezahlen? — aufzu⸗ 
dringen. Erſt lange nachher gelang es ihm, durch 
ulthaten gegen fie, feinem Gefühle zu genügen. 


Bekanntmachungen. 

Zum bffentlichen Verkauf des sub No. 34. in hie⸗ 
ſiger Stadt belegenen, dem Herrn Amtsrath Materne 
zugehorigen Hauſes, welches auf 4028 Rthlr. 17 Sgr. 
15 D'r. gerichtlich gemwürdiget worden, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, von welchen der les te peremtoriſch 
iſt, auf den 234. Mai Vormittags um 11 Uhr, auf 
den 22. Juli Vormittags um 11 Uhr, und auf 
den 25. September d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem ernannten Deputato, Lande und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Urn’, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 
cher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Joforma⸗ 
tion verſehene e de aus der Zahl der hieſigen 

uſtiz⸗Commiſſarien auf dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und bemalchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bielenden nach eingeholter Genehmigung der Inter⸗ 
eſſenten zu gewärtigen. Fk 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 


es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtel⸗ 
gernden Grundſtäcks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 


Muße zu inſpiciren. 


Liegnitz, den 4. März 1820. ö 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Zum Öffentlichen Verkauf des sub No, 109. b. 
in hisfiger Stadt belegenen Brauhauſes, welches auf 
1286 Rehlr. Courant gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir drei Bietungs-Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 22. April Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, auf den 24. Mai Vormittags um 
11 Uhr, und auf den 26. Juni Vormittags um IE 
Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Lande und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Arnd, anberaumt. ed 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oser durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und Hinlänglicher Information verſe⸗ 
hene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien auf dem Königl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. 2 ‚sa 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verfteis 
geraden Grundſtuücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. ; 

Liegnitz, den 4. März 1820. 1 Suejgearl 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerſcht. 


Die fahrende Poſt aus Breslau nach Leipzig und 
Zeitz, welche bisher am Mittwoch und Sountag, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr von Breslau abging, wird nach 
der Veſtimmung einetz hochpreißlichen General⸗Poſt⸗ 
Amtes, de dato Berlin den 13. März c., vom .E 
April an, um 8 Uhr Abends abgefertiget werden, une 
am hieſigen Orte Donnerſtags und Montags Vor⸗ 
mittags die wichtige Verbindung dieſer Poſt mit der 


Glogau⸗Neiſſer fahrenden Poſt zu erlangen. 


1228 konnen nun Perſonen, welche mit der 
Poſt aus Berlin und Glogau, Montag und Donners⸗ 
tag hierſelbſt angekommen, ſich zu ihrer weiteren Be⸗ 
forderung der beiden fahrenden Poſten: Anis: 
a, über Goldberg, a 
1) nach Schoͤnau und Hirſchberg, und 
2) "tan Löwenberg, Greiffenberg, Lauban nach 
hr ! uam: 1 


b. nach Hahngu Bunzlau, Woldau, Görlitz, Bautzen 

Dresden, Leipzig und Zeit, 31 ted 
bedienen, ohne am hieſigen Orke einen weiter u Auf⸗ 
enthalt, als den von einigen Srunden, zu erleiden. 


er 
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Th 


Freunde der Muſik chrerbietigft einladet. 


Dies Aue höherer Weiſung zufolge, mit east, menſte zu entſp echen, Der. Eiufeiitänreis ik 6 Gr. 


„zufügen bekannt gemacht, daß auch die Bies 
one vom 1, April d. J. an, zwiſchen Mer⸗ 
ſeburg und Delitzſch, nicht mehr wie, bisher uber 
Schkeuditz, ſondern über Halle geführt, werden ſoll. 
Liegnitz, den 22. März 1820. 
55 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. Balde, 


Der Bau eines Chauſſee⸗Zolhauſes bei dem halben 
Meilenktetſcham auf der Goldberger Ehapſſee, fol an 

den Mindeſtfordernden in termmo licitattonis den 
6. April, Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen 

Rathhauſe verdungen werden, welches wir den hieſi⸗ 
gen Maurer = und Zimmermeiſtern mit der Bemerkung 

bekannt machen, daß die Baubedingungen und die Zeich 
nung, vom Tage der Bekanntmachung ab, täglich in 

der Raths⸗Regiſtrgtur einzuſehen find, 

Liegnitz, den 15. Maͤrz 1820. 

i 1 Der Ma giſtrat. 


Dem Publiko machen wir vorläufig, und bis die 


fuͤr hieſigen Ort entworfene Feuer-Loͤſch⸗Ordnung im, 


Druck erſchienen ſeyn wird, hierdurch dekannt, wie 


aus den achtbaren Bürgern hiefiger Stadt, drei Metz 


tungs⸗Compagnien gebildet worden, welche bei Feuers⸗ 
gefahr mit einer rothen Binde um den Arm verſe⸗ 
hen, ſich ausſchließlich mit Rettung der in Gefahr 
befindlichen Menſchen, Thiere und Sachen beſchaͤf⸗ 
tigen werden, daher allen Mitgliedern derſelben ſich 
unbedingt anvertraut werden, und für die Ruͤckge⸗ 
waͤhr der geretteten Gegenſtaͤnde Niemand in Sorgen 
ſeyn darf. a 

Liegnitz, den 15. Maͤrz 1820. 8 
eee Der Magiſtrat. 


Konzert Anzeige. Heute, Sonnabends den 25. 


Gi: 


5 dieſes, wird der Unterzeichnete, im Verein mit ſeinen 


Kollegen, die Ehre haben, im Saale der Reffource 
ein Inſtrumental Konzert zu geben, wozu er alle 
Das Naͤ⸗ 
here beſagen die Anſchlagzettel. Der Anfang iſt um 
2 Uhr. Liegnitz, den 25. März 1820, EUR: 

Martin Müller, Tonkünſiler aus Prag. 


Durch die mir gütigſt zu Theil gewordene höhere : 


Genehmigung dazu in Staud geſetzt, beehre ich mich 
dem hieſigen. Publiko hierdurch ganz exgebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich fünffigen Montag den 27. Marz in 
Saale der Reſſource eine deklamatoriſche Abendünter⸗ 
Aae veranſtalten, werde. — Da der Zweck dieſes 
Untetliehmens der iſt, Mir auf der Reife nach dem. 
Ort meiner Beſtimmung den ndthigen Unterhalt zu 
erwerben, ſo bitte ich um zahlseichen. Beſuch, und 
werde ich mich beeiferh, alle al hieten, den Erwa:s 


tungen eines jeden Thellnehmenden auf das vohfone 


auer⸗ Count. Ein N heres beſagt der am Tage der Vor⸗ 


ſtellung auszugebende Jahalts⸗Anzeiger. 
Liegnitz, den, 24. März 1820. 
Briagmann, ehemaliger Comp.⸗Chirurgus. 


Auktlons⸗ Anzeige. Kuͤnftigen Montag als den 
27. d. M. Nachmittags um 1 uhr vollen in der Ber 
hauſung des Herrn Maurer Meiler Mohrenberg auf 
der Goldberger Gaſſe, mehrere Sachen und Effekten, 
als Porcellain und Glaswagren, Meubles und Haus⸗ 
geräthe und dergl., gegen gleich bagre Bezahlung in 
Cobrant öffentlich verſteigert werden, wozu Kauſluſſige 
ganz ergebenſt einladet 8 

Liegnitz, den 23. März 1820; a 

„Dier Stadk⸗Syndicus Noepler, 

Stähre⸗Verkauf. Auf dem Rittergute Meffers⸗ 
dorf bei Lauban in der Ober⸗Lauſicz, find 80 Stuck 
einjährige, fo wie auch mehrere zwei⸗ und dreijährige 
veredelte Stähre zu verkaufen. f l 


Geſuch. Ein unverheiratheter Menſch von geſetz⸗ 
ten Jahren, welcher ſchon viele Jahre als Vedienter 
gedient hat, und mit den beſten Zeugniſſen verſehen 
iſt, ſucht ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Commiſſions-Agent Weber im goldenen Anker 


auf der Beckergaſſe. Liegnitz, den 24. März 1820, 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 22, März 1820. Pr. Courant 

Briefe Geld 

Stück Holl. Rand. Ducaten 8 gl. 96 
dito EKaiserl. dito 954 
dito Friedrichsd’or = = 1144 — 
100 Rt. Gonventions-Geld =». » 7 4 
dito Reduct. Münze 11754 1733 
dito Banco- Obligations pt. - [883 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 7171 
dito Holl. Anleihe- Obligat. . 
dito Lieferungs- Scheine 8 
dito . Tresorscheine x 107 — 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine 42 ö Pe 
+ Pfandbrieie v. 1000 Rt. 63 63 

dito v. 50% Rt. 64 * 

dito v. 10 Hr unten eee 


38 7 2 N Dr 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

den 24. Marz 180. 5 8 

7 Preis, Mittler Pr. Niedeigger Pr. 
tlt 


Def Sf 2 är. d'r.“ Atlr. far. d' x. Rtlr. ir, Lr. 


* 


4 = — —„— 2 
Back Deen 1 16, .108 f i „ .6%1 n 5 
Brau, Weizen - —— —— I - ZZ 
orn. 29 17 — 2 — — 26 165 
Gerſte — * — 28 — 2 — 26 33 — 25 155 

= 2 


Hafer *. R 22 105 4 — 27 8 "u 
it Preiſe und in Münz Courant.) 


